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Der Aufſtand in Spanien 
hat triumphirt und den Marſchall Serrano an die 
Spitze der Regierung gebracht; weiter iſt von demſelben 
zur Zeit nichts zu melden. Der Reſt iſt — nicht 
Schweigen, ſondern: Reden, viel Reden, Jubiliren und 
Prozeſſiren. 

Sicherlich hatte der Aufſtand von vorn herein auch 
keinen weitern Zweck, als die Herrſchaft Serranos und 
es geht dieſem ſelbſt gewiß über den Spaß, daß ihm 
bei der Entfernung der Königin und ihrer Rathgeber, 
nunmehr die Aufgabe geſtellt iſt: Spanien glücklich zu 
machen, wie demſelben in allen Proklamationen verjpro- 
chen worden iſt, wenn es erſt „ſich ſelbſt wiedergegeben 
ſein würde.“ 

Für einen Intriguant, wie Serrvno es iſt, giebt 
es keine peinlichere Situation, als dermaßen in Evidenz 
geſtellt zu werden, und es mag ihm ſicherlich noch un- 
heimlicher werden bei den maßloſen Huldigungen, mit 
welchen ſein Nebenbuhler Prim die Aufmerkſamkeit der 
Nation auf ihn hinlenkt. 

Die Revolution hat geſiegt und es ſteht nichts im 
Wege, das ganze Füllhorn von Segnungen, welches 
man in ihrem Namen verhieß, über Spanien auszu⸗ 
ſchütten; aber die Sieger ſcheinen — in Gedanken fte- 
hen zu bleiben, nicht zu wiſſen, was ſie eigentlich mit 
Spanien anfangen ſollen. 

Das iſt ſchlimm; um ſo ſchlimmer aber, daß 
Andere viel beſſer und raſcher die Früchte der Revolu⸗ 
tion zu pflücken verſtehen. 

Wenn es wahr wäre, daß England oder Amerila 
die Koſten für die Revolution hergegeben haben, ſo ſehen 
wir ſie bereits im Zuge, ſich dieſe bezahlt zu machen. 
Die Revolution hat noch nicht die Tarife aufgehoben, 
aber fie hat weder Kraft noch Luft, den unverzoll- 
ten Eingang englicher Waaren zu hindern und die eng- 
liſche Spekulation beeilt ſich, Spanien für lange, lange 
Zeit mit ihren Fabrikaten zu überſchwemmen und da— 
durch zugleich der aus den erſten Keimen ſich entwickeln⸗ 
den Induſtrie einen tödtlichen Schlag zu verſetzen, wäh- 
rend ſie den Staatseinnahmen für Jahre hinaus die 
Zubuße aus den Eingangszöllen entzieht. 

Und Amerika? Nun, Amerika thut weiter nichts, 
aber Cuba, die Perle der Antillen, nach welcher Ame- 
kla ſchon ſeit langer Zeit mit lüſternem Auge blickt, 
ſteht im Begriff, vom Mutterlande abzufallen und mit 
ihm die unermeßlichen Hülfequellen, welche Spanien dort 
ausbeutete. 

Daß aber Cuba, auf ſich geftellt, ſich der Attrak⸗ 
tionskraft Nordamerika's auf die Dauer nicht werde ent- 
ziehen können, das iſt klar genug. 

Spaniens Verarmung wäre alſo die erſte Wir- 
kung der Revolution, bevor ſie Zeit gefunden hat, auch 
nur ein Körnchen des verheißenen Segens auszuſtreuen; 
die nächſte Folge wird die Militär-Diktatur fein. 


zu Madrid an das Volk gerichteten Reden bereits deut- 
lich darauf hingewieſen, indem er die Spanier ermahnte, 
ſtets eingedenk zu ſein, daß die Revolution ihren Sieg 
vor Allem der Marine und den verbannten Generalen 
verdanke! — Er ſagte damit keine Unwahrheit, aber 
le unbeſtreitbarer die Behauptung iſt, um ſo weniger 
wird Spanien ſich der Konſequenzen dieſer Thatſache 
entziehen können. 

Oder glaubt man etwa, daß, weil das Prinzip 
der „Volksſouveränetät“ proklamirt iſt, dadurch der Mi⸗ 
litärgewalt eine Schranle gegeben ſei? 

Die arme „Volksſouveränetät!“ Es iſt nichts be⸗ 
quemer, als ſie „im Prinzip“ anzuerkennen, wenn man 
die Mittel hat, ihrer praktiſchen Ausübung Richtung und 

iel zu geben, wie das die Revolutionshelden aller Zel- 
ten verſtanden haben. 

Gleichwohl wollen wir an der Zukunft Spaniens 
noch nicht verzweifeln; ein Volk, welches unter Jahr- 
| hunderte langer Mißregierung noch nicht zu Grunde 
gegangen iſt, hat Ausſicht, auch die Revolution zu über- 
eben, beſonders wenn es ihr gelingt, die letzte Zuflucht 
er Freiheit, welche die provinzielle Selbſtſtändigkeit noch 
ewährt, vor einem centraliſirenden Despotismus zu 


retten, möge dieſer ſich ihr auch unter liberalem Namen 
anbieten. 
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Deutſchland. 
Berlin, 15. Oktober. Der Landtag der Mon- 


archie wird nach neuerer Beſtimmung ſchon zum 4. 
ige berufen werden. Indem die Staatsregierung 
i 


für den Beginn der Seſſion (für welchen die 
wann die Zeit zwiſchen dem 1. November und 
faſſun 5. Januar offen läßt) faſt den früheſten ver⸗ 
Ewan apigen Termin anſetzt, darf um ſo mehr die 
ſtreben ns gehegt werden, daß der Landtag fein Be⸗ 
1809. rauf richten werde, den Staatshaushalt für 
gelegt welcher bei der Eröffnung ſofort vollſtändig vor⸗ 
8 80 wird, rechtzeitig feſtzuſtellen. 
walcer schon „Kalender des preußſſhen Volfssereins, 
wolſch n en = u ae un Jahren in den pa- 
f eine gute a te 
für das Jahr 1889 gefunden hat, bringt 


| 
| 
| 


eine reiche Fülle nützlichen 


r U 


Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 16. Oktober 


und unterhaltenden patriotiſchen Inhalts in Wort und 
Dem eigentlichen Kalender ſchließt ſich wie frü⸗ 


Bild. 
her ein Tageskalender für 1869 mit bibliſchen Gedenk⸗ 
ſprüchen für jeden Tag des Jahres und mit einem ge⸗ 
ſchichtlichen Kalender, ſowie ein Familien-Feſtkalender 
des Königlichen Hauſes an. 
Ueberſicht der höchſten Staatsbehörden, insbeſ 


Schiffsſprache. 


ſein. 
Zeit von Ende Juni 1867 bis Mitte Juli 1868. 


In dem unterhaltenden Theile des Kalenders iſt unter 


Anderen eine Fortſetzung der Wappen und Siegel preu⸗ 
ßiſcher Geſchlechter und Städte, ſowie der Schilderun⸗ 
gen „Vor, in und nach der Schlacht“ enthalten. — 
Unter den zahlreichen Holzſchnitten befinden ſich auch die 
Anſichten und Durchſchnitte der Schraubenkorvette „Eli⸗ 


ſabeth“ und der Panzerfregatte „König Wilhelm“, ſo- 


ein Ueberſichtsbild der ganzen Flotte des norddeutſchen 
Bundes. — Der Kalender kann nach a und 
Austattung auch diesmal dringend empfohlen werden. 
Magdeburg, 16. Septbr. 1868. (N. -Z.) 
Die diesjährige Gnadauer Frühlings-Konferenz in 
einer durch die Zeitungen zu unſerer Kenntniß ba 
menen Reſolution ausgeſprochen: * 
„erſtens, daß die durch die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 28. Februar 1834 und vom 6. März 
1852 aufs Neue anerkannten, unveräußerlichen Rechte 
der lutheriſchen Kirche in Altpreußen auf dem bis⸗ 
herigen Wege zu ihrer gebührenden Anerkennung und 
Durchführung nicht gekommen ſeien, und 7 
„zweitens, es ſei eine Forderung ihres guten kirch⸗ 
lichen Rechts, daß in Uebereinſtimmung mit der in 
der Allerhöchſten Kabinetsordre von 1852 angeord- 
neten, aber bisher nicht zur praktiſchen Geltung ge⸗ 
kommenen und für den Schutz der lutheriſchen Kirche 
wirkungslos gebliebenen itio in partes dem Kir- 
chenregimente eine ſolche konföderative Gliederung ge- 
geben werde, daß der lutheriſchen Abtheilung derſel- 
ben der Schutz und die Pflege des lutheriſchen Be- 
kenntniſſes zur kirchenregimentlichen Aufgabe gemacht 
werde.“ 
Unſer Amt giebt uns das Recht und die Pflicht, 
dieſe Behauptungen nicht mit Stillſchweigen zu über- 


General Prim hat in den nach feiner Ankunft] gehen, und wenn wir erſt jetzt, nach dem Verlaufe von 


Monaten, auf ſie zurückkommen, ſo dürfen wir hoffeu, 
daß unſere Worte eine um jo unbefangenere und ge- 
ſegnetere Würdigung finden werden. Wir müſſen bei- 
des, ſowohl die gegen die kirchenregimentlichen Behörden 
erhobene Anklage, als auch die aufgeftellte Forderung 
für unberechtigt erklären. 

Es iſt eine ſchwere Anklage, daß die von Sr. 
Majeſtät dem Könige gegebenen Weiſungen und Zu- 
ſagen die gebührende Anerkennung und Durchführung 
nicht gefunden hätten. Dieſe Anklage wiegt um jo 
ſchwerer, als ſie von Dienern der Kirche erhoben und 
augenſcheinlich gegen ihre kirchliche Obrigkeit gerichtet iſt. 
Dennoch iſt ſie mit nichts begründet worden: es erhellt 
nicht einmal klar, welche Rechte der lutheriſchen Kirche 
oder ob alle in Altpreußen zur gebührenden Anerken- 
nung und Durchführung nicht gekommen ſein ſollen. 
Wir lönnen deshalb dieſer Anklage auch nur die all⸗ 
gemeine Behauptung entgegenſetzen, daß die evangeli- 
ſchen Kirchenbehörden Altpreußens ihrer Amtsaufgabe 
nicht vergeſſen geweſen find (sie!) und daß fie dieſel⸗ 
ben gewiſſenhaft auch darin erkannt und geübt haben, 
dem Bekenntniſſe der lutheriſchen Kirche und der Ent- 
faltung der derſelben von Gott verliehenen eigenthümli⸗ 
chen Segnungen den Schutz und die Pflege angedeihen 
zu laſſen, auf welchen dieſelben nach den angeführten 
Königlichen Verordnungen einen berechtigten Anſpruch 
haben. Wir insbeſondere ſind uns bewußt, in der uns 
anvertrauten kirchlichen Verwaltung der Provinz unſrer 
zwiefachen Pflicht, einerſeits das Recht der verſchiedenen 
Konfeſſionen und die auf dem Grunde derſelben ruhen- 
den Einrichtungen zu ſchützen und zu pflegen, und an⸗ 
derjeits die mit Gottes Gnade in der Union gefnüpfte 
Gemeinſchaft der beiden evangeliſchen Konfeſſionen auf⸗ 
recht zu halten, ſtets eingedenk und dieſelbe mit Ge⸗ 
rechtigkeit nach beiden Seiten nach Vermögen zu üben 
bisher befliſſen geweſen zu ſein. 

Allerdings iſt bisher kaum Veranlaſſung geweſen, 
von der in der Allerhöchſten Ordre vom 6. März 
1852 zum Schutze des kirchlichen Bekenntniſſes ſtatuir⸗ 
ten itio in partes förmlichen Gebrauch zu machen; 
doch liegt dies nicht darin, daß dieſe Inſtitution, über 
deren fortdauernden Rechtsbeſtand kein Zweifel beſteht, 


Es folgt ſodann eine 
ere der 
Minifterien und der Provinzial⸗Verwaltungs- und Juſtiz⸗ 
behörden der alten und der neuen Provinzen, — eine 
Ueberſicht des preußiſchen Staatshaushalts-Etats für 
1868 und des Haushalts-Etats des norddeutschen 
Bundes für 1869. In einem Auſſatze über die Ma⸗ 
rine des norddeutſchen Bundes wird von kundiger Hand 
die Bedeutung und bisherige Entwickelung uuſerer Ma⸗ 
rine in Kürze angedeutet und ein Ueberblick über den 
jetzigen Beſtand derſelben gegeben; ein Anhang erklärt 
150 beſonders häuſig vorkommende Ausdrücke der 
Die Mittheilung der neuen Eintheilung 
der Landwehrbezirke wird Vielen beſonders willkommen 
Ein kurzer politiſcher Jahresbericht umfaßt die 


chen itio in partes dazu nicht bedurft hat. 


ſelben herzuleiten. 


liche Kirchenregiment wahrt, ſo wie der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 12. Juli 1853 und vom 3. No- 
vember 1867, welche die Einheit und Selbſtſtändigkeit 
der Landeskirche aufs Beſtimmteſte erhalten wiſſen mol» 
len, für unſere Landeskirche eine rechtliche Unzuläſſigkeit, 


zu, auf Grund dieſer Kabinetsordres eine Verwandlung 
der Union in Konföderation und des einheitlichen in 
ein konföderatives Kirchenregiment zu fordern; er tritt 
dadurch vielmehr in Widerſpruch mit der Grundlage 
ſeiner amtlichen Berechtigung. Eine konföderative Ge- 
ſtaltung des Kirchenregiments würde ohne Zweifel die 
Union in immer weiteren Kreiſen auflöſen und damit 
nicht blos die beſtehende rechtliche Ordnung zerreißen, 
ſondern auch den Segen gefährden, der ſich gerade in 
dieſer Ordnung und zum Theil mittelſt derſelben durch 
Gottes Gnade reichlich in unſer er Landeskirche entfaltet 
at. Wir müſſen deshalb allen ſolchen gegen die Ein⸗ 
heit des für unſere Landeskirche beſtehenden Kirchen 
regiments und damit auch gegen die Union gerichteten 
Beſtrebungen entſchieden entgegentreten. 

Wenn wir daher jene Gnadauer Reſolution ernſt⸗ 
lich mißbilligen und die Geiſtlichen unſerer Provinz war⸗ 
nen und bitten müſſen, auf dieſem Wege nicht weiter 
vorzugehen oder auch nur an ähnlichen Beſtrebungen ſich 
zu betheiligen, ſo ſiud wir der Zuverſicht, daß unſere 
Warnung und Bitte nicht blos ber der weitaus größ- 
ten Anzahl der Geiſtlichen unſerer Provinz, ſondern 
auch bei der Mehrzahl derer, die an den Gnadauer 
Konferenzen ſich zu betheiligen pflegen, willigen Ein- 
gang finden werden. Wir reden ja nur gegen eine 
Abirrung, ja wir glauben ſagen zu dürfen, gegen eine 
durch Unklarheit über die rechtliche und faktiſche Lage 
unſerer Kirche herbeigeführte Uebereilung dieſer Konfe- 
renz, nicht gegen ihre ſonſtige Haltung. Wir erkennen 
vielmehr gern an, daß der ernſte kirchliche Sinn, von 
welchem die meiſten ihrer Verhandlungen Zeugniß geben, 
die Geburts- und Pflegeſtätte mannigfaltigen Segens 
für unſere Provinzialkirche geweſen iſt. 

Bei dem Vertrauen, deſſen wir uns bei den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen der Provinz bisher zu erfreuen ge- 
habt, hoffen wir dieſelben auch nicht vergeblich zu bitten, 
Fragen der weiteren Ausgeſtaltung der Verfaſſung un- 
ſerer evangeliſchen Landeskirche von der immer mit Auf- 
regungen und Irrungen verbundenen Verhandlung in 
den öffentlichen Verſammlungen freier Vereine thunlich 
fern halten und deren Erledigung von den vorausſicht⸗ 
lich bald zuſammentretenden legalen kirchlichen Organen 
der Provinzialſynoden und von der Fürſorge des Kir- 
chenregiments in Ruhe und Vertrauen erwarten zu 
wollen. 0 

Königliches Konſiſtorium der Provinz Sachſen. 
Noeldechen. 


Ausland. 


Wien, 13. Oktober. Ueber die Anträge der 
Kommiſſion für Erhöhung der Offtziers-Gagen, wird 
Folgendes mitgetheilt: Die Kommiſſion berückſichtigte bei 
ihren Anträgen hauptſächlich das Verhältniß, in welchem 
die jetzigen Ofſiziersgagen zu denen fremder Armeen 
ſtehen, und ſchlug demnach folgende Gageſätze vor: 
Unterlieutenant (nur eine Kategorie) 600 fl., Ober- 
lieutenant 750 fl., Hauptleute 900 fl. und 1200 fl., 
Major 1600 fl. und wenn er ein Bataillon fomman- 
dirt 1850 fl., Oberſtlieutenant 2400 fl., Oberſt 3000 fl. 
An der Quartier, Holz- und Dienergebühr wurde gar 
nichts geändert, dieſe Gebühren bleiben ſo wie bisher, 
nur wurde die Beſtimmung beantragt, daß es dem Offi⸗ 
zier freiſteht, ſtatt des Dieners ein Aequivalent von 
monatlich 8 fl. zu beanſpruchen. — Wie die „ Weſer⸗ 
Ztg.“ hört, wurden dieſe Anträge bereits vom Reichs⸗ 
kriegsminiſterium angenommen und zur Einholung der 
Allerh. Sanktion vorbereitet. Das Geſammterforderniß 
für dieſe Gageerhöhungen beträgt jährlich nahezu 4 Mil- 


lionen, und werden dieſelben, falls die Delegationen die 


außer Gebreuch gekommen oder unwirkſam geworden 
wäre, ſondern darin, daß das lebendige Bewußtſein von 
dem dem kirchlichen Bekenntniſſe gebührenden Recht für 
deſſen berechtigte Anſprüche auch bei den anders ftehen- 
den Mitgliedern der Behörde bisher ſtets bereitwillige 
Anerkennung hat finden laſſen, ſo daß es einer förmli⸗ 
In kei⸗ 
nem Falle iſt aber aus der für die Entſcheidung kon⸗ 
feſſioneller Fragen ſtatuirten itio in partes mit dem 
Gnadauer Beſchluſſe ein begründeter Anſpruch auf eine 
konföderative Gliederung des Kirchenregiments und die 
Einrichtung einer beſonderen lutheriſchen Abtheilung des- 
Der Allerhöchſte Erlaß vom 6. 
März 1852 ſtatuirt die itio in partes nur in Fällen 
konfeſſioneller Vorfragen, um damit der konfeſſionellen 
Eigenthümlichkeit innerhalb der Landeskirche den nöthi⸗ 
gen und heilſamen Schutz zu gewähren, nicht aber will 
er dadurch dem Kirchenregimente eine konföderative Ge- 
ftaltung geben und de en Einheitlichkeit verkümmern. 
Die Verwandlung der Union in eine Konföderation iſt 
vielmehr gerade nach der Kabinetsordre vom 6. März 
1852, welche ausdrücklich die Union und das einheit- 


und keinem Geiſtlichen der Landeskirche ſteht das Recht 


welche mit Kindern von 2—5 Jahren ſpazieren, aber 
ſicherlich nicht nach Smichow geſchickt worden waren. 
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Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Vorlage genehmigen, was wohl zu hoffen iſt, mit dem 
1. Januar 1869 in's Leben treten. 

— Se. Maj. der Kaiſer hat dem vom böhmi⸗ 
ſchen Landtage in der Sitzung vom 29. Auguſt be⸗ 
ſchloſſenen Geſetze, betreffend die Aufhebung derjenigen 
in dem Geſetze vom 18. Januar 1866 über die 
Durchführung der Gleichberechtigung der beiden Landes⸗ 
ſprachen in Volks- und Mittelſchulen Böhmens enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen, welche die Verpflichtung zur Er⸗ 
lernung einer zweiten Landesſprache aussprechen, die 
Allerhöchſte Sanktion ertheilt. Dieſelbe wird unter den 
Deutſchen in Böhmen große Freude verurſachen. 

Prag, 13. Oktober. Der Amtsantritt und 
die Proklamation des Statthaltereileiters J ML. Koller 
äußern ihre Wirkung. „Narodni Pokrok“ ſowohl wie 
„Korreſpondenz“ äußern ſich heute beide, daß ſie für 
die Zeit des Ausnahmezuſtandes die Beſprechung innerer 
Angelegenheiten unterlaſſen. Das Beſte, was die czechi⸗ 
ſchen Journaliſten jetzt thun könnten, wäre beizutragen, 
daß die Ausnahmemaßregeln, zu deren Herbeiführung 5 
ſie in ſo hohem Grade mitgewirkt haben, bald wieder 1 
aufgehoben werden könnten. 

— Bei der vorgeſtrigen großen Menſchenanſamm⸗ 
lung in Smichow hätte leicht ein großes Unglück ge⸗ ö 
ſchehen können, dem nur durch das gelaſſene und ruhige 
Vorgehen der kommandirenden Offiziere vorgebeugt wurde. 17 
Als nämlich zur Räumung der Smichower Hauptſtraße 0 
die Entfaltung einer größeren Truppenmacht nöthig wurde, I} 
zog ſich die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge 1 
langſam und widerſtrebend in der Richtung gegen das 
Aujezder Thor zurück, viele Menſchen indeß nahmen auf 1 
dem freien Platze gegenüber der Beſeda Aufſtellung und i 
weigerten ſich hartnäckig, der Aufforderung der K. K. 
Polizeibeamten, den Platz zu räumen, Folge zu ſeiſten. 
Unter dieſen Leuten ſtanden auch viele Dienſtboten, 


Nachdem nun der auf jenem Platze angeſammelte Men⸗ 
ſchenhaufen wohl langſam zurückwich, ſich aber in ge⸗ 
ringer Entfernung wieder ſammelte und nach vorwärts 
bewegte, ſo wurde eine Huſarenabtheilung zur Räumung 
beordert. Die Huſaren ritten durch das ſchmale Gäß⸗ 
chen neben dem Gaſthauſe zum „Kanonenkreuz“ auf 
die Menge ein, und als dieſe vor ſich Infanterie und 
im Rücken Huſaren erblickte, entſtand eine ſchwer zu 
beſchreibende Verwirrung. Die Dienſtmädchen kreiſchten 
laut auf und ließen flüchtend 2 —Ajährige Kinder zu⸗ | 
rück, jo daß die Huſaren die größte Vorſicht anwenden N 
mußten, damit keines der Kinder überritten oder beſchä⸗ N 
digt werde. Einzelne Heine Kinder wurden von Dffi- 
zieren und Polizeibeamten emporgehoben und im Rücken 
der Truppe beſindlichen Perſonen in vorläufige Verwah⸗ N 
rung übergeben. N 

— Es find ſeit Kurzem die verſchiedenartigſten | 


Gerüchte über den Schaden, welchen die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Tyrol an der Brenner Bahn angerichtet 
haben ſollen, im Umlauf. Wir ſind nun in der Lage, 
dieſe Gerüchte auf ihr richtiges Maß zurückzuführen und | 
hierüber die folgenden authentiſchen Aufklärungen zu | 
geben. Die eigentliche Brennerbahn, d. i. die Strecke 
zwiſchen Innsbruck und Botzen, war nur während we⸗ 
niger Stunden in der Nähe von Stertzing unſer Waſſer 
geſetzt und unfahrbar. Im Uebrigen erlitt der Betrieb 
am Brenner ſelbſt keinerlei Störung. Der ſüdliche 
Theil der Tyroler Bahn, d. i. die Strecke von Botzen 
nach Trient und bis Verona, welche noch unter der 
Staatsverwaltung gebaut wurde, hat allein eine beträcht- 
liche Verkehrsunterbrechung erfahren, und zwar in Folge 
des Austretens der, dieſer Bahnſtrecke entlang ſtrömen⸗ 
den Etſch. Seit einem Menſchenalter erinnert man ſich 
nicht an ſo außerordentliche Regengüſſe als jene waren, 
die jetzt auf dem ſüdlichen Abhange der Alpen ſtatt⸗ 
fanden; eine Unterbrechung, wie die auf der Süd⸗Tyro⸗ 
lerbahn in den verfloſſenen Tagen hat deshalb gewiß 
nichts Ueberraſchendes an ſich; und man kann ſchon 


beute mit Sicherheit behaupten, daß dieſe Beſchädigungen 


bei Weitem nicht ſo bedeutend ſind als jene, welche die 
dem Rhein entlang angelegten ſchweizeriſchen Bahnen 
erlitten haben; der Verkehr auf den Strecken Kufſtein⸗ 
Botzen und Trient-Verona iſt gegenwärtig bereits voll⸗ 
kommen unbehindert; blos auf der Linie Botzen⸗Trient 
beſteht noch die Unterbrechung, welche jedoch gleichfalls 
in längſtens ſechs bis acht Tagen vollkommen gehoben 
ſein wird. 7 
Paris, 13. Oktober. Der Brieſ Prim's an 
den „Gaulois“ zieht dieſem Genera ke eine Unzahl von 
nicht eben günſtigen Beurtheilungen in der hieſigen 
Preſſe zu. Darin aber ſtimmen ſo ziemlich alle hieſigen 
Blatter überein, daß der General dem Beſchluſſe der 
Kortes durch ſeine Erklärung vorgreife und ſchon deshalb 
Tadel verdiene. Der General hat auch an den Prinzen 
Napoleon und an eine hochſtehende Militärperſon offenbar 
in der Abſicht geſchrieben, daß ſeine Briefe dem Kaiſer 
unter die Augen gebracht werden können. Prim ſpricht 
darin den lebhaften Wunſch aus, mit Frankreich auf 
einem Fuße herzlichen Einvernehmens zu verbleiben. 
Olozaga, welcher Sonnabend von hier abgereiſt iſt, hat 


Wer? 


F 


Hülfe wohl auch den Beiſtand der Kaijerin Eugenie zu 
erlangen hoffen mag. 


welcher Einfluß bei den Wahlen dem Klerus noch ge⸗ 


einigen „Freiwilligen der Freiheit“ unter dem Befehle 


am Bahnhofe empfangen und herzlich umarmt. Als 


Der Kontre-Admiral Topete rief, indem er Serrano 


der Völker. 


ſich in Biarritz aufgehalten, um ſich mit dem Kaiſer 
Napoleon zu verſtändigen. Aus dieſem Grunde hat 
er ſchreiben laſſen, er wolle erſt einen Tag in Vigo 
zubringen, um ſeine verſpätete Ankunft in Spaniens 
Hauptſtadt zu erklären. Graf v. Girgenti iſt wohl⸗ 
behalten hier eingetroffen. — Die Schutzſchrift des 
Herzogs von Aumale für Benedek wird ſchon im nächſten 
Hefte der Revue des „Deux Mondes“ erſcheinen: jeden⸗ 
falls ein originelles Unternehmen! Doch ſoll nicht, wie 
man geſagt hat, darin zu beweiſen geſucht werden, daß 
eigentlich die Oeſterreicher jene Schlacht gewonnen 
hätten! 

Spanien. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet: 
„Nach beglaubigten Mittheilungen ſind die Carliſten in 
Navarrah nicht unthätig; es ſcheint ſicher zu ſein, daß 
ſich Don Carlos wirklich in nächſter Zeit an die Spitze 
feiner Anhänger ſtellen wird“. Aehnliche Andeutungen 
find uns zugegangen, und Aehnliches laſſen ſowohl die 
Hoforgane in Paris, wie auch „Univers“ und „Monde“, 
ſchließen: letzterer bringt täglich Artikel, welche den 
Beweis führen, daß Napoleon aus Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung ſchon die Bourbonen unterſtützen müſſe, wie 
er den Papſt ſtütze. Don Carlos, der Jüngere, weilt 
in Paris, wo er auf die Arme und Geldkiſten der 
Legitimiſten und Klerikalen ſpekulirt und durch deren 


Man ſagt jedoch, mit dem Los⸗ 
ſchlagen ſolle gewartet werden, bis die lonſtituirenden 
Kortes gelehrt haben, weß Geiſtes Kinder ſie ſind und 


blieben ſei. Die Faiſeurs ſchildern dieſen Knaben Carlos 
als das Ideal eines liberalen Prätendenten, wie Prim 
ihn etwa ſuchen möchte. 

— Die „Gaceta von Madrid“ berichtet Folgendes 
über den Einzug des Kontre-Admirals Topete ein Madrid: 
„Topete, der die Beſcheidenheit ſelbſt iſt, wollte bei 
ſeinem Einzuge in Madrid durchaus keine Ovation. 
Deſſen ungeachtet wurde er am Bahnhofe von den in 
Madrid anſäſſigen Seeleuten, von der Marine und von 


Escalente's in Empfang genommen. Er wurde auch 
vom Brigadier Malcampo, Kommandanten der Fregatte 
„Saragoſſa“, und von den Generalen Serrano und Prim 


der Kontre-Admiral Topete bei ſeinem Bruder ankam, 
zeigte ſich Prim auf dem Balkon des Hauſes und rief: 
„Es lebe die Marſne! Es lebe Topete! Es lebe das 
Volk! Es lebe Serrano, die Freiheit und die Armee!“ 


und Prim umarmte: „Es lebe das Volk von Madrid!“ 
Der Brigadier Malcampo, welcher auf den Balkon ge- 
rufen wurde, ward gleichfalls vom Volke freudig begrüßt“. 

— Hr. Eremieux, einſtmaliges Mitglied der pro- 


viſoriſchen Regierung von 1848, hat ein langes Schreiben 


an die Mitglieder der Madrider Junta gerichtet, datirt 
von Tibur, 5. Oktober. Die Liberté giebt daraus 
folgende Stelle: 

Spanier! Vor Allem weiſet die Prätendenten 
zurück, die Prätendenten, die Geißel und das Unglück 
Wie, Ihr wolltet die Könige verjagen, 
um ſie wiederzuholen? Ihr würdet den Vater austreiben 
und dem Sohne Eure Arme öffnen. Ein Geſchlecht 
von Königen fällt entweder in das Blut, welches es 
vergießen ließ, oder durch die Verachtung, dies es ein- 
flöͤßt; und ſpäter ſolltet Ihr es wieder unter Freuden⸗ 
rufen zurückführen? Ja, wer den Thron will, wird 
Alles verſprechen, um ihn zu erlangen, und Nichts wird 
ihm zu theuer ſein, um ihn bewahren. Und wie viele 
Gehäſſigkeiten ſchafft nicht der prahleriſche Triumph einer 


beſiegten Partei, die wieder Sieger wird! welche Tren- 


nungen, welche Verſchwörungen, heimliche und öffentliche! 
Möge die Geſchichte unſerer Tage euch erleuchten und 
leiten! 

— Die Liberté berichtet nach Privatbriefen aus 
Barcelona, daß die dortige Revolutions-Junta ganz 
eigenmächtig vorgeht, ohne ſich viel um die Central⸗ 
Regierung zu kümmern. Sie läßt die Kaſernen und 
einen Theil der Befeſtigungen niederreißen, welche die 


öffentliche Promenade beſchränken, und hat die Statue 


Ferdinands VII. niederwerfen laſſen, auf deren Stelle 
ein Square angelegt werden ſoll. 

Von der polniſchen Grenze, 13. Okt. 
Die Nachrichten aus Rußland lauten mit jedem Tage 
trauriger. Die Ernte iſt in vielen Landſtrichen unge- 
nügend. Brandſtiftung, Raub und Diebſtahl kommen 
überall häufig vor. Im Gouvernement Wladimir ſind 
450,000 Rubel, in Riäſan 56,000, in Moskau 


45,000 Rubel aus Kronkaſſen geſtohlen worden; die 


allgemeine Meinung bezeichnet als Thäter Beamte, und 
es finden zahlreiche Entlaſſungen von — Subaltern 
beamten ſtatt. — Auf der Meſſe zu Niſhni⸗Nowgorod 
haben ſich falſche 50-Rubelſcheine in ſolcher Menge ge- 
zeigt, daß viele Kaufleute bedeutende Verluſte erlitten 
haben. Was namentlich die Regierung in eine eigen- 
thümliche Lage bringt, iſt, daß man in den Staats- 
laſſen ſelbſt Maſſen ſolcher Papiere vorgefunden hat und 
nachgewieſen iſt, daß dieſelben von dort aus in Umlauf 
geſetzt worden ſind. Brandbriefe ſind auch wieder an 
Tagesordnung, eben jo wie im Jahre 1862, wo fie 
Tag und Stunde des Brandes anzeigten. Aus Smo- 
lensk wird berichtet, daß trotz aller Vorſicht und Vigi⸗ 
lanz alle Tage Feuersbrünſte vorkommen. In einem 
Haufe wurde der Brand an einem Tage dreimal ge- 
löſcht und dreimal aufs Neue Feuer angelegt, bis es 
vollſtändig niederbrannte. 

An dieſe materiellen Uebel ſchließt ſich der Kampf 
mit politiſchen Hinderniſſen. Die Ausrottung des Polen- 
thums geht nicht ſo raſch vorwärts, wie gewünſcht und 


gehofft wurde, ja ſie ſtößt oft auf ſo hartnäckigen Wi⸗ 
derſtand, daß alle Strenge wirkungslos bleibt. Die 
Regierung hat daher eine bedeutende Anzahl Beamte, 
welche zu dem Zwecke der Ruſſifizirung nach Polen ge- 
ſandt waren, wieder zurückberufen, um ſie durch fähigere 
zu erſetzen. 
neue Mittel dieſe Miſſionäre des Ruſſenthums anwenden 


nur gegen Lehrer und proteſtantiſche Geiſtliche gerichtet 


den Charakter nimmt die Bewegung der Ruthenen in 
der Ukraine an, welche Angeſichts der Freiheiten, welche 
die Ruthenen in Galizien genießen, immer mehr von 


nicht nur der ruſſiſche Soldat, ſondern ſelbſt der Offi⸗ 
zier nicht befreunden. 


den wackeren, ſtets pflichttreuen Untergebenen zu ehren, 


Wir ſind begierig, zu erfahren, welche 
werden. Die Verfolgung der Deutſchen, welche bis jetzt 


war, erſtreckt ſich jetzt auch auf Kaufleute und Hand⸗ 
werfer, welche alle möglichen Chikanen von Seiten der 
Beamten ertragen müſſen. Einen wirklich beunruhigen⸗ 


der ruſſiſchen Regierung verlangen, dieſelbe jedoch nicht 
geneigt finden, ihnen zu willfahren. 
— Mit dem neuen Zündnadelgewehr will ſich 


„Es geht nicht“, ſagen ſie, „das 
ſind deutſche Kunſtſtücke, die für den Ruſſen nicht 
paſſen.“ 


Pommern. 
Stettin, 16. Oktober. (Schwurgericht. 
10. und Schlußſitzung.) Vor Beginn der Verhand- 
lung ſprach der Herr Vorſitzende den noch vollſtändig 
verſammelten Geſchworenen ſeinen Dank für die wäh⸗ 
rend der Sitzungsperiode bewieſene treue Pflichterfüllung 
aus. — Als letzte Sache wurde ſodann eine Anklage 


wider die Burſchen Johann Wolfgramm, Karl! 


Buchmeier, Paul Arndt und Chriſtian Heß, ſämmt⸗ 
lich von hier, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Bei 
Beurtheilung der Strafbarkeit kam bei den letzten beiden 
Angeklagten, welche das 16. Lebensjahr noch nicht vol⸗ 
lendet, zur Erwägung, ob dieſelben mit Unterſchei— 
dungsvermögen gehandelt. Die bezügliche Frage 
wurde von den Geſchworenen bejaht und erkannte der 
Gerichtshof gegen Wolfgramm auf 4, gegen Buchmeier 
auf 3 Monat, gegen Arndt auf 6 Wochen und gegen 
Heß auf 14 Tage Gefängniß. 

— Zum Beſteu des Baufonds für das in Bre- 
dow zu errichtende Kinder-Aſyl ſoll im Laufe der 
nächſten Woche auf der Grünhofbrauerei ein großes 
Extraſtreich-Konzert der Orlin' chen Kapelle in Ver⸗ 
bindung mit einen vom Herrn Julius Breidenſtein 
veranſtalteten Feuerwerk ſtattfinden. 

— Geſtern und vorgeſtern find die für die Ka- 
vallerie und reitende Artillerie beſtimmten Rekruten aus 
allen Aushebungsbezirken der Provinz hier zuſammen⸗ 
gezogen und an die betreffenden Truppentheile be⸗ 
fördert. 

— Die Stadtverordneten Colberg's haben in 
ihrer Sitzung am 12. d. Mts. einen jährlichen Bei⸗ 
trag von 5 Thlr. für das pommerſche Museum be⸗ 
willigt. 

— Durch eine Allerhöchſte Anordnung wurde in 
dem vorigen Jahre den Bezirks-Regierungen die Befug- 
niß übertragen, Namens-Aenderungen, abgeſehen von 
den vorbehaltenen Ausnahmefällen, zu genehmigen. Nach 
der Faſſung und Abſicht der Verordnung konnte ſich 
dieſe nur auf Perſonen-, nicht auf Ortsnamen be- 
ziehen. Dies wird jetzt in einer Miniſterialverfügung 
mit dem Zuſatze erklart, daß eine Ausdehnung jenes 
Allerhöchſten Erlaſſes auf Aenderung der Ortsnamen, 
bei welchen andere Verhältniſſe als bei Perſonennamen 
obwalten, nicht beabſichtigt wird. 

— Das Bundes ⸗Freizügigkeitsgeſetz gibt immer 
noch zu allerlei Ausführungs-Verfügungen Anlaß. Durch 
dasſelbe wird allen Angehörigen des norddeutſchen Bun⸗ 
des die Befugniß zugeſichert und ertheilt, an jedem Orte 
innerhalb des Bundesgebietes ſich aufzuhalten und nieder- 
zulaſſen. Zur Ausübung dieſer Befugniß hat jedoch 
die Perſon, welche ſich an Anſpruch nimmt, die Ver⸗ 
pflichtung, nachzuweiſen, daß ſie das Bundes⸗-Indigenat 
beſitz, was am kürzeſten und leichteſten durch Beibrin. 
gung eines Heimathſcheines des zu verlaſſenden Landes 
geſchieht. 

— Hinfichtlich des Indigenatsverluſtes bei 
den in dem Auslande ſich aufhaltenden Minder— 
jährigen iſt eine wichtige Entſcheidung des Kriegs- 
und des Miniſters des Innern wiederholt ergangen. 
Die Vorausſetzung des preußiſchen Geſetzes, von 31. 
Dez. 1842 über die Erwerbung und den Verluſt der 
Eigenſchaft als Preuße, daß nämlich der im Auslande 
Weilende ſein preußiſches Indigenat habe aufgeben 
wollen, kann bei einem Minderjährigen, welcher, ohne 
den Aufenthalt mit ſeinem Vater zu theilen, im Aus 
lande ſich aufhält, bei feiner Unſelbſtſtändigkeit rechtlich 
nicht als vorhanden angenommen werden, indem ein 
Minderjahriger eben ſo wenig wie durch ausdrückliche 
Erklärung, ſtillſchweigend durch fein bloßes Verweiſen 
im Auslande ſein Indigenat aufzugeben vermag. Da- 
nach iſt die geſetzliche zehnjährige Friſt, welche den In- 
digenatsverluſt zur Folge haben ſoll, erſt von dem Zeit« 
punkte der erreichten Volljährigkeit ab zu berechnen. 

Paſewalk, 15. Oktober. Am 10. d. Mts. 
fand hier ein hübſches Feſt ſtatt, das ein neuer Beweis 
für den kameradſchaftlichen Geiſt unſerer Armee und 
die Schätzung treuer Dienſte in derſelben iſt. Der 
Wachtmeiſter Fritz von der 4. Eskadron des hier gar- 
niſonirenden Küͤraſſier-Regiments Königin (pommerſches) 
Nr. 2 war am 10. Oktober 1843 als Rekrut in das 
Regiment eingetreten, 1848 zum Unteroffizier, 1852 
zum Wachtmeiſter befördert worden, und hatte an die- 
ſem Tage daher 25 Jahr im Regiment gedient. Um 


hatte der zeitige Eskadrons⸗Chef, Rittmeiſter von Al⸗ 
bedyll, eine ſolenne Feier des Tages arrangirt. Dem 
Jubilar wurde am Morgen vom Trompeter-Korps eine 
Muſik gebracht, von den Unteroffizieren der Eskadron 
unter herzlicher Gratulation ein Feſtgeſchenk, in zwei 
ſilbernen Leuchtern beſtehend, von den Wachtmeiſtern 
und Beamten des Regiments ein ſilberner Pokal und 
ſpäter von den Mannſchaſten der Eskadron eine Grup⸗ 
pen-Photographie überbracht. 
Offizierkorps den Jubilar und die anderen Wachtmeiſter 
im Militär-Kaſino und verehrte ihm zum Andenken eine 
werthvolle goldene Uhr mit Kette. 
ſammelte die Offiziere, die Mannſchaften der Eskadron 
und die Kameraden und Freunde des wackeren Seniors 
iu dem feſtlich geſchmückten Camman'ſchen Lolal zu ein⸗ 
em heiteren Feſt, bei dem der Eskadronschef den erſten 
Toaſt auf den hochgeliebten Kriegsherrn unter begei⸗ 
ftertem Hoch der Verſammlung ausbrachte. 


Nachmittags 4 Uhr, verunglückte auf dem Domainen- 
Vorwerk zu Verchen ein Mädchen durch das Zerſprin⸗ 
gen der dort aufgeſtellten Dreſchmaſchine, in welche ſich 
vermuthlich ein Stein gedrängt hatte, derartig, daß ſie 
alsbald ihren Geiſt aufgab. 5 


A. Heuſel, Mohrenſtraße 38, „Eheſtandsliqueur nebſt 
Gebrauchsanweiſung“ an. 
Liqueur-Humbug ſchon viel geleiſtet worden, bis dahin 


gebracht. 
geſetzes beſtimmt, daß im Falle der Thäter eines Ver- 


habe, er erwähnt aber nur die ganz und jeder Zeit 


einzeln feſtzuhalten dem Strafrichter überlaſſen bleibt. Ein 
Handelsmann hatte ſich einer Hauſirkontravention ſchuldig 


das Vermögen, die Folgen ſeiner Handlungen zu üͤber⸗ 


Mittags bewirthete das 


Der Abend ver- 


+ Demmin, 15. Oktober. Am 12. d. M., 


6 Vermiſchtes. 
Berlin. In hieſigen Blättern kündigt ein Herr 
Na wahrhaftig, es iſt in 
„mit Gebrauchsanweiſung“ hat's aber doch noch keiner 


— Obertribunal. Der $. 40 des Straf- 
krechens oder Vergehens zur Zeit der That wahnſinnig 
oder blödſinnig iſt, feine Beſtrafung nicht ſtattzufinden 


unzweifelhaften Fälle der Unzurechnungsfähigkeit, welche 


gemacht und war demzufolge von beiden Vorderrichtern zu 
Strafe verurtheilt worden trotz ſeines Einwandes, jeine Zu- 
rechnungsfähigkeit ſei ausgeſchloſſen, da ein vorangegangenes 
cioilrichterliches Urtheil ihn als einen Menſchen, welchem 


ſehen, mangele, für blödſinnig erklärt und unter Kuratel 
geftellt habe. Der Angeklagte glaubte hier eine Geſetzes⸗ 
verletzung zu erblicken und legte das Rechtsmittel der 
Nchtigleitsbeſchwerde ein, dieſelbe wurde jedoch vom 
höchſten Gerichtshofe zurückgewieſen, da dem Straf- 
richter nur die Prüfung obliege, ob ſich Implorant zur 
Zeit der That in einem die Zurechnungefähigleit aus⸗ 
schließenden Zuſtande befunden habe, und, da derſelbe 
diefe Ueberzeugung nicht gewonnen, er auf die Abgabe 
ſeiner Sentenz ein früheres civilrichterliches Urtheil nicht 
influiren laſſen brauche. 

— — — — 

Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 15. Oktober. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das Dampf⸗ 
kanonenboot „Delphin“ am 14. d. M. von Malta 
im Piräus angekommen. 

Dresden, 15. Oktober. Erſt nach Mitter- 
nacht und nachdem auch Kavallerie die Straßen beſetzt 
hatte, gelang es, die Zuſammrottungen zu zerſtreuen. 
Dem konzeſſionirten Direktor des Dienſtmanns⸗Inſtituts, 
Geucke, wurden die Komtoirfenſter eingeworfen, auch an 
ſeiner Wohnung und dem dazu gehörigen Garten Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. 

Brüfjel, 15. Oktober. Der „Moniteur belge“ 
ſchreibt: Geſtern hat eine ärztliche Berathung über den 
Zuſtand des Kronprinzen ſtattgefunden. Die Aerzte 
ſprachen ſich dahin aus, daß der Zuſtand des Prinzen 
nach wie vor ſehr ernſt, jedoch beſſer ſei, als bei der 
letzten Konſultation. 

— Die Petroleum-Raffinerie von Verobois und 
Comp. iſt geſtern Abend abgebrannt. — Der durch 
das Feuer entſtandene Schaden, namentlich der Verluſt 
an Petroleum, iſt ſehr erheblich. 

Paris, 14. Oktober. Der bekannte Brief 
Prim's an die Redaktion des „Gaulois“ wird heute 


Prim nicht berechtigt ſei, den künftigen Entſchließungen 
des ſpaniſchen Volkes vorzugreifen, und über dieſelben 
Urtheile oder Vermuthungen vorweg auszuſprechen. — 
Der „Agence Havas“ ſind Briefe aus Madrid zuge ; 


gangen, denen zufolge die republikaniſche Partei täglich 


an Boden zu gewinnen ſcheine. — Nach dem „Journal 
de Paris“ iſt der Zuſtand der Königin von Portugal 
bedenklich und ihre Geneſung von Aerzten für zweifelhaft 
erklärt worden. 

Paris, 15. Oktober. „Memorial diplomatique“ 
will wiſſen, daß in nächſter Zeit 30,000 Soldaten der 
franzöſiſchen Armee halbjährigen Urlaub erhalten ſollen. 
In der Marine ſoll eine analoge Reduktion bevorſtehen. 

London, 15. Oktober. Eine Kabeldepeſche 
meldet, daß die Nachricht, der Generalgouverneur von 
Cuba habe die proviſoriſche Regierung anerkannt, un⸗ 
genau iſt, Lerſundi ſoll lediglich gemeldet haben, er be⸗ 
abſichtige die Inſel unbeeinflußt von den politiſchen Be⸗ 
wegungen des Mutterlandes zu halten und ſich der 
Aufrechterhaltung der Ordnung und des Friedens auf 
derselben zu widmen. 

Madrid, 14. Oktober. Die Munizipalität 
hat die Gründzlige für die Errichtung einer Volkswehr 
in Madrid, welche nach den Diſtrikten der Stadt ein- 
getheilt werden ſoll, feſtgeſtelt. — Die Publikation 


Cito, Wahl von Amſterdam. 


Peterhead. 


von den meiſten Zeitungen, ſogar vom „Pays“, ſcharf 65 
getadelt. Die Zeitungen ſtimmen darin überein, daß 


* 
eines neuen Geſetzes über den öffentlichen Unterricht iſt 
nächſtens zu erwarten. 


— Ein Dekret der Regierung hebt die Provin⸗ 


zal⸗Räthe und die Abtheilung des Staatsraths für 
ſtreitige Gerichtsbarkeit auf. 


— Die revolutionäre Junta hat in Erwägung, 


daß mehrere Gemeinderäthe ihre Funktionen wie früher 
ausüben, nur daß fie ſich der Revolution angeſchloſſen 
haben, und in Erwägung, daß ein derartiges Verhält- 
niß vielfach zu gerechtfertigten Beſchwerden Veranlaſſung 
giebt, den Befehl erlaſſen, daß alle Gemeinderäthe durch 
allgemeine Abſtimmung gewählt werden ſollen. — Die 
Demiſſion des Geſandten in Florenz iſt angenommen; 
Valeroy Soto, der bevollmächtigte Miniſter für Liſſa⸗ 
bon, iſt abberufen worden. 


Konſtantinopel, 13. Oktober. Fuad 


Paſcha wird ſich morgen zur Wiederherſtellung jeiner 
Geſundheit nach Italien begeben. 


Man glaubt, daß er 


ſeinen Amtsgeſchäften längere Zeit fern bleiben werde. 
Konftantinopel, 14. Oktober. Fuad 
Paſcha it nach Neapel abgereiſt. — Die Regierung 


hat ein Pfandbriefanlehen im Betrage von 5 Millionen 
mit der Société générale abgeſchloſſen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Khalil-Bey an Stelle von Haydar 
Effendi den Geſandtſchaftspoſten in Wien erhalten. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Breslau, 15. Oktober. Weizen per Oktober 65 


Br. Roggen per Oktober 54, per Oktbr⸗Nov. 51, per 
April⸗Mai 493,. 
per Okt.⸗Nov. 9%, Br., per April⸗Mai 9%, Br. Spi« 
ritus loco 17, per Oktbr.⸗Novbr. 16%, per April⸗Mai 
16½ Br. Zink feſt. 


Raps per Oktober 871 Br. Rüdöl 


Köln, 15 Oktober. Weizen loco 7. 15, per Novbr. 


6. 2, per März 6. 2½, per Mai —. Roggen loco 6, per 
Novbr. 5. 11, per März 5. 8 ½. 
Oktbr. 10¼, per Mai 109, 
und Roggen weichend. Rüböl matt. 


Rüböl loco 11, per 
Leinöl loco 11½. Weizen 


Hamburg, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 


bericht) Weizen loco unverändert, auf Termine feſt, pr. 
Okt. 127 Br., 126 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 
Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 119%, Br., 118%, Gd, pr. 
Dezbr.⸗Jan. 118 Ur., 117 Gd. Roggen loco feft, auf Ter⸗ 
mine behauptet, per Oktober 95 Br., 91½ Gd., per 
Oktbr.⸗Novbr. 93 Br., 92 Gd., pr. Novbr. Dez r. 92 
Br., 91 Gd., 
Nüböl loco 20, pr. Oktober 20, per Mai 207%, Nütöl 
matt. 


pr. Dezember⸗Januar 91 Br., 90 Gd. 


Spriet ruhig. Hafer 1 Thlr. höher. Zink feſt. 
Amſterdam, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußr 


bericht.) Roggen pr. Oktober 208, März 202. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. Oktbr. Angekommene Schiffe: 
Sophie, Wendt von Dun- 
zig. Eliſe, Weiß von Colberg. Cecilie, Dabis von Vor⸗ 
deaux. Roſe in June, Eafter, von Fraſerburgh. Bar⸗ 
bara Moir, Sutherland von Wick. Linnet, Sinclair von 
Bertha Maria, Olfen von Haugeſund. Der 
Blitz (SD), Parow von Memel. Stolp (SD), Ziemle 
von Kopenhagen. L. N. Hvidt (SD), Jeuſen von Bergen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Oklober. Weizen loco fill, Termine 
behauptet. Gekündigt 1000 Ctr. Für Roggen auf Ter⸗ 
mine beſtand heute im Ganzen eine feſte Stimmung, je 
doch kamen nur wenige Abſchlüſſe zu Stande, welche keine 
nennenswerthe Preisveränderung hervorriefen. Zum Schluß 
trat jedoch vielſeitige Frage auf, beſonders für nahe Lie⸗ 
ferung, welche ca. "2 4 hoher bezahlt wurde. Loco⸗ 
waare ging ziemlich rege, hauptſächlich zu Kündigungs. 
zwecken, um. Gekünd. 1000 Tir. Hafer disponibel, gut 
zu laſſen. Termine in ſeſter Haltung. Gef. 1200 Ctr. 

Rüböl blieb auch vernachläſſigt und gaben Preiſe 
ferner ca. z, „ pr. Ctr. nach. Gek. 400 Ctr. 
Spiritus unterlag kleinen Schwankungen. Nach anfäng⸗ 
licher Beſſerung ermattete die Haltung im Verlauf, ſchließt 
jedoch wieder ſeſter zu AUnfangscomfen, 

Weizen loco 66 —78 4 pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, geber ung. 69 % bez., pr. Oktober 68, % 
bez., Oetbr.⸗Nov 641, . bez., April-⸗Maf 62 bez. 

Atöngen loco 571, 58%, ½ per 2000 Pfd. bez., 
pr. Oktober 58 ½, 591, t bez., Dftober » November 
55½, 56 % bez., November⸗Dezember 53½, % . 
bez., April⸗Mai 51¾1, 52 4 bez 

Weizenmehl Nr. 0. 4712, 4% 34; Nr. 0. u. 1. 
4½, 4½ . Roggenmehl Nr. 0. 31½, 4½ ; 
Nr. O. u. 1. 3½, 3% 34. Roggenmehl Nr. 0. u. Lauf 


Lieferung pr. Oktober 4% bez, Oktbr.⸗Novbr. 37% 4 


Gd, November⸗Dezbr. 31/4 4 dei, April. Mai 3% 
A bez., alles per Ceutuer unverſteuert incl. Sack. 
Gerſte, große ue Meine, à 48 56 % or. 1150 Bib. 
Hafer loco 33 36 , galiziſcher 33½ % bez, 
exquiſit ſchleſiſcher 33½ t bez, pr. Oktober 33 % 1 
bez, Oktober-November 3356, ½ . bez., November 
Dezember 3% 4 bez, April-Mai 33 9% bez. 
Erbſen, Kohmwane 66 75 , Futterwalce 60 bis 


. 

Winterraps 78—80 % 

Winterrübſen 76—78 9% 

Rüböl loce 9¼ % Br., pr. Oktober 9¼ % % 
S bez, Oktober⸗November 9½, Yin e bez, No” 
vdember-Dezor. 9¼ ½ bez., Dezember-Januar 9/1 A 


bez., Dez.⸗Jan. 97% Br., April-Mai 9%, 1½ % bez. 


Petroleum loco 7½ , Oktober Tg Gd. 
Oktober⸗November 7 % Gd, November-Dezemder 7½3 
Ag bez. u. Br. 

Leinöl loes 119 . 

Spiritus loco ohne Faß 187, . bez., pr. Oktober 
18½, 177½, 18 % bez. u Gd. Oktbr⸗November 17 
1614, 17% bez, November Dezember 1625, Yır, 35 
1 bez., Dezember⸗Imuar 157, 7, 23 bez, April’ 
Mai 17%, 171 l bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Börfe war 
auch deute Anfangs unentſchloſſen, die beſſeren Pariſer 
und feften Wiener Notirungen riefen mehr Verkaufs- als 
Kaufluſt hervor. 


ann ̃ —B8 é 
Wetter vom 18. Oktober 1868, 


Im Süden: Im Oſten: 
Paris 10, WRW Danzig: 7. e, NNW. 
Brüſſel 8, % WSW Königsberg 6, — 
Trier 85 0 Be ml bes, 8 
Köln „10, SS iga ++ a 
Münster 8.5 0, S Petersburg 550, SW 
Berlin 60 „ SO Moskau — , — 
Stettin 6, , NW Am Norden _n 

Im Werten Chriſianſ. 5, , SB 
Breslau -- 6,3°, Stockholm 65%, 2 
Ratibor . 5,9, O Haparanda 1,4% S Jr 


. USER 


Verlier Wörte vom 19. Oktober 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Priorit its-Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. N Fremde Fonds. Bank. und Induſtrie· Papiere, a 
Dintvende pro 1667. 8. Aachen-Düffeldorf 4 8% © Magdeb.-Wittenb. 3 ] 637, © Freiwillige Anleihe 41 4, bz Badische Anleihe 1866,44] 84% B Dividende pre 1867 
4 baer me er e pro 4 30 ½ bz do. II. Em. | 13 831 bz | be. 4 945% 8 Staats-Anleihe 1859 5 102% bz Badiſche Präm. Anl. 4 9052 8 Berliner Kaflen-Ber. | 9% a. 8 
5 — 5 4 113 ½ 5 > bo. III. Em. |44 8 > rl ag 8 4 Su u . BR: 10 > 2 1 8 - * = 1 5 FR er 01 . 8 8 ER — 
mſterdam⸗Rotterd. 5½4 | 99% achen⸗Maſtricht 41 76 bz 0. 5 31 o. 0. N aieriſche Präm.⸗Anl. : A = Immobil-Ge. | — 
Bergiſch⸗Märliſche ol 1331, bz do. II. Em. 5 80 ½ dz do. com. I. II. 4 86% bz Staats⸗Schuldſcheine 3 8147 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 967 & | - Omnibus rn en 
Verlin- Anhalt 137314 |194%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 97 V | do. III. 2 | 831, B Staats- Präm. Anl. 311 b [Braunſchw. Anl. 186605 0 5 Braunſchweig 6% Ae, 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 69%, 2 do. II. 41 93½ bz | bo. 42 IV. 4 2 & | Kurbeffiiche Looſe = 54% B |Deffaner Präm.-Anl. 5 . 3 san * ＋ * 5 
do. Stumm-Prior.) — 5 912 © do, III. 33 77%, bz [Micderfeht. Zweigb. C. 5 98% B Kur-N. u. Schuld 33 80, & |Hamb. Pr.⸗Aul. 1866 4 oburg, Credit ⸗ 0 = 
Berlin- Hamburg 91,4 166 © do. Lit. B. 33 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 87 G Berliner Stadt⸗Obl. 5 10 %% 03 Lübecker Präm.-Aul. 33 714 — Ya 1 & 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 |4 18214 bz do. IV. 4 91 8 do. B. 31 77% B do. 41 96%, bz Sächſiſche Anleihe 5 106 ¼ bz [Darmſtadt, Credit. 6% 96 9 
Berlin-Stettin 4 1271, G do. V. 4 838, bz | do. C. 4 84½% G do. 31.76. bz Schwediſche Looſe |— 11. E20 Zettel- 5 9573 
Bohm. Weſtbahn 5 5 68 6 do. VI. 4 871, 8 do. D. 4 841, & Voörſenhaus-Auleihe 5. 100“ bz |Defterr. Metallianes 5 | 50% & Deſſau, Eredit- 0 2, & 
— 8 - 8 0 Ei Bun = 5 9952 4 — 5 45 1 en u. N. Pfandbr. a 75 5 . 2 4 828 . are 17 — — 
ieg⸗Nei 5 N \ o. . 5 o. . o. neue 4 ad 3 2 . 1 
a en sh 123% by de. Dort- Soeſt 14 831, 6 058 , 6 8 Ofpreuß. Pandbr. | une . 1889 70 81 0 r 185 ) 141 9 
oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 113 ¼ b do. do. II. 4j 904, br Oeſterr⸗ venzöſi 3 26 z do. 1 . er Looſe s bz Eiſenbahnbeda 2 
do. ne 477043 110% ; Verlin-Aubalt 4 9174 & — 3 258 bz do. 4 0%, B „1864er Looſe — 563 bz Genf, Credit⸗ re 13%, — 
i e e, e e de i . 4 5% 5 „ . e n, , . 8 ee bean fi 5g e Sage Ale 6 | 81° 2 Sets 97 1 
iz. Lubwigsb. „ld | 9 3 bo. Lit. B. o. v. St. gar. 34 — 1 neue e nleibe 174 4 
Löbau, Zitan % 4 4% 6 Berlin- Pamb. I. Em. Ha 90% & | be. III. Em. 58/60/44 00% c |Pofeufige Pfandb. 14 85% bz Anf. eat 1865 5 1 95 re 2 I 2 
i 1, * 3 57 — . * “ * ri 
r Kassel Dura, ©. gast, ‚iM 35 8. nen 4 — f. 18666 114% 4 Spec 10. Fasse) 11. I 10% 8 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 2171 63 do. C. 485 I Ahein⸗Nahe⸗Bahn 4 92½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 | 84 B Nuſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 67 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 5 — — 
n do. B 8 a bj Berlin-Stett. 1 8 40 Zus 775 En u. a a. ee a 80 bz OR Fl. : 8 gi 1 296 65 104 8 
Ludwigs 5 34 Em. I Nosko⸗Riäſan o. it. — — e 8 . 
0 . et 734 748 9 90 III. Em. 4 83%, & Riäfan-Koplow 5 82% bz do. 31 —. — Wechſel Cours f nremburg 759. 100% @ 
üuſter⸗Hamm 4 488 ½ bz do. IV. Em. 43 94¼ C Kuhrort⸗Cref. K. G. 11 1 & Weſtpreuß. Pfandbr. 31 75% bz 8 Nagdeburg 4 83 € 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 [4 | 834 br Breslau-Freiburg 4 — bz | de II. 4 81 & do. 4 | 83%, bz [Amſterdam kurz 24 142%, dz Neiningen, Erebite 7 99 8 
Niederſchl. Zweigb. 3¼ 4 80% B | Eöln-Erefeld 41 91 ½ bi do. III. 1 90 do. neue 41 90% 8 do. 2 Mon. 21 142 bz Minerva Bergw.- 32 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh — 14 | 75°, bz Cöln-Minden 41 97½ 63 Schleewigſche 4190 B do. neueſteſa 90% V Hamburg kurz 21 150% bz J Noldau, Credit⸗ 5 18% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C 13% 341186’, bz do II. Em. 5 101 & Stargard⸗Poſen 4 83½ 65 Kur- u. Neum. Renter. 4 90%, 65 | do. 2 Mon. 124 1501, bz; Lorddeutſche 714 124 bz 
do. Lit.B. 1324313111683, © d do. 4 841, C do. II. 4} 92% b3 Pommerſche 490. bz London 3 Mon. 2 6 93%, b.] Oeſterreich, Erebit- 77 sy 65 
Oeſtr.⸗Franz Staateb | 8½ 5 51 ½ Dr do III. Em. 4 | 831, E do. III. 4. 91% 8 Poſenſche 48 ½ bz [Paris 2 Mon. 24 01142 b3| bönir = 139 9 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 80 bz do do. 4 92%, & Südöſterr. Staatsb. 3 216, oz Preußische 4 | 881, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 57% bz | Bofen 5% 100 
Rheiniſche 7½4 161 bz do IV. Em. 4 | 82%, © Thüringer 487 / G Weſtptaliſch⸗Rhein. 4 90 ½¼% B do. do. 2 Mou. 4 87 bz breuß. Bank⸗Antheile 8 ½ 154 8 
do. Stamm⸗ Prior. 7½/4 — —.] do. V. Em. 4 | 82%, B do. III. 4 | 874, 8 Sächſiſche 4 | 90% © Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz Litterſchaftl. Priv. a 1 0 
Abein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 2477 bz Coſel⸗Oderb. (Wilbb.)[ 4 82 . do. IV. Em 41% B | Schleſiſche 4193 8 deni 8 dor a @ 5 — 775 5 4 8 
8 275 5 5. 6 er 1. en 44 885 8 SBod und Papiergeld. a Frankfurt a. M. 2 M3 56 28 N Seefider Bautver. | 7% 110 6 
Säpöfter. Bahnen 63,15 1.87% da | Galiz. Ludwigsbahn 5 831. Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 1 121% bz Goldkronen 9 10 6 betersburg 3 Wochen 63/83. bz | Thüringen 4 717 U 
Thüringer 814 18s & Lemberg⸗Czernow 5 662 © | do. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 12%, bz Gold v Rolipf. 468 do. 3 Mon. 61, 91 ½ bie sereins⸗B. (Hamb.) 87% 112 C 
Warſchau⸗Wien 8¼5 59 bz | Magdeb.-Halberſtabt 44 — ] deſt. Ni. öſt W. 58 , bi Louisd'or 112 ½ dal Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 684 bz | Beimar 44 881. $ 
do. 41 94f% B uff. Banku. 84¼ 55 Sovereigns 6 24% E] Sil er 2925 GiBremen 8 Tage 310111 bz JSew.⸗Bk. (Schuſter) 1 7 101½ © 
1 1 fl 1 bz 9 4 
lee a eee * > re 


/ RENTE SATA AN CRETR in 


8 Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: F. Redlin (Höfe a. d. Ihna). 5 x; 3 

Geſtorben: Gürtleraltermann P. Schmitt (Stralſund). offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
— Frau Auguſte Haack geb. Böttcher (Grabow). — 
Frau Piz geb. Kayſer (Bredow). 


Bekanntmachung 


Die Lieferung verſchiedener Mahagoni-Möobel, höl erner 
tenſilien und eiſerner Kochkeſſel zum Gebrauch in Kaſernen, 


Um ſeiner durch traurige Verhältniſſe 
herbeigeführten Noth dauernd abzuhelfen, 
bittet ein Familienvater edle Menſchen⸗ 
1 ef zum n een feind um ein a Kr 1 
oll im Submiffiouswene a ) 55 n un 1 15 Ri ie zahlung. Sicher eit, öbe des ar⸗ 
e een den Werden. or lehns und der Abſchlagszahlungen nach 
mündlicher Beſprechung. Adreſſen werden 
unter S. A. 2 in der Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 


Auction. 

uf Verfügung des KöniglichenkKreisgerichts ſollen am 
16. Oktober er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisge- 
richts-Auctions Local gute mahagoni und birkene Möbel 
aller Art, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Haus- und 
Küchengeräth, eine eiſerne Bettſtelle mit Madratze, 

um 11½ Uhr Uhren, Gold- und Silberſachen. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 

Ilaufl. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ und 
Gehölzſchulen zu Nadefow bei 
Tantow an der Berlin-Stettiner Bahn 
emfiehlt zur Herbſtpflanzung: Obſtbäume jeder Art und Form, 
Trauerbäume, Kugelakazien, Schling- und Heckenpflanzen, 
Alleebäume, Gebölzſämmlinge, Zierſträucher zu Parkan⸗ 
lagen, Tannenarten, Stauden ꝛc. ꝛc. 
Katalog frei rn N eig 10-100 
Kugelakazien, ſchöne Stämme Stu E , 
ae a Schock 20 
Amerikaniſche Trauerweiden, hochveredelt, 
d Stück 10-121, Ar, à Schock 20 . 


Eiserne Kohlen- 


Karren, 
geaicht, empftiehlt a 14 % A. Tresehner, 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den- 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 

25 Ba manns Einſicht offen liegt, empfiehlt fich 
a le ek den Geſchäftelrelbenden zu Anzeigen alle 
e an e digt alen Segen, ble Art. — Der Infertiondpreiß beträgt 1 Sgr. 
er } für die Petitzeile. — Anzeigen werden an- 
en 16. November 1868, genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 


1 Morgens 9 Uhr ab, auf dem bieſigen Bahnhofe in 
rem Ober-Betriebsinſpektions Bureau öffentlich an den 
R. Grassmann. 
Im Haufe einer Dam, der ſchon mehrfach junge Mäd⸗ 


Deifbietenden gesen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
wenden ige Eigenthums⸗Rechte auf die zum Verkaufe kom- 
den Gegenſtände ſind bis ſpäteſtens am 8. November 

Bie uns anzumelden. a 5 

K dnigli deu 8. Oktober 1868. 5 une — Er ae 

hlungen zur Seite ſtehen, finden noch mehre Pen⸗ 

8 che Direktio n der Oberſchleſiſchen ſionairinnen Aufnahme. Unterricht in den neueren Sprachen, 

franz. Converſation unter Leitung einer Franzöſin, Muſik 

und Handarbeiten, Gelegenheit ſich Kenntuiffe fürs bäus- 

liche Leben zu erwerben; auf Wunſch Einführung in bie 

Geſelligkeit. Wohnſitz auf dem Lande. Schriftliche Nach⸗ 

fragen unter v. K. 13 durch die Anmoncen-Erpedition 


von Carl Schüßler in Hannover erbeten worauf um⸗ 
gehend ausführliche Beantwortung erfolgt. 


wollen ihre verſiegelten und mit entsprechender äußerer 
Bezeichnung verſehenen Offerten 


bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 22. d. M., 
“ Vormittags 10 Uhr, 
abgeben. 


Stettin, den 15. Oktober 1868. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 
nn ER et rt nt Me Pe er nd BE | 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Demmſchen See und Papenwaſſer nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjabr vom 1. Juni 186869 ftebt Termin 

am 16. Oktober d. J., Vormittags 
f 10 Uhr, 
in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe, Bollwerk 

r. 14, an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der 

ganzen tarifmäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcher⸗ 
zeuge ertheilt werden. 
5 illzettel auf Aalſpeere werden in dieſem Termin und 
emnächſt vom 21. Oktober cr. ab auch an jedem Mitt 
woch Vormittag im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuer⸗ 
affe zu Stettin gegen Zahlung von 1 % Pacht für 
einen Aalſpeer ertheilt. 

Wollin, den 2. Oktober 1868. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


G. die Lieferung von 800 Tonnen Cement zum Bau eines 

asbehälter⸗Baſſins ſoll in) Wege der Submiſſion ver⸗ 

Beben werden. Offerten werden bis zum 1. Dezember o. a 
utgegegenommen. Die Lieferungsbedingungen liegen im 
ureau der Gasanftalt zur Einſicht aus und werden auf 

mitlangen, gegen Erſtattung der Kopialien, abſchriftlich 
ligetheilt. 

„Gegnit, den 10. Oktober 1868. 


Direktion der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


er. gez. Beck, Mende. 


1 finden in meinem Penftonat 
enslonalre gegen billiges Honorar und 
gewiſſenhaſte Beauſſichti⸗ 
8 gung liebevolle Aufnahme. 

Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


Das Central⸗Comité des im Jahre 1864 entſtandenen und unter dem 6. Mai 1866 von des Königs Majeſtät, 
unter Verleihung der Corporations-Rechte, beſtätigten Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger kann nicht ohne den wärmſten und innigſten Dauk auf die Theilnahme und Mitwirkung 
zurückblicken, welche ſeiner Aufgabe und ihm ſelbſt während der Kriege von 1864 und 1866 aus allen Theilen des 
Vaterlandes geſchenkt worden iſt. U . 

Aber daſſelbe vermag ſich auch der Ueberzeugung nicht zu verſchließen, daß mit den großen Opfern an Gaben 

und Leiſtungen, welche willig dargebracht worden, noch viel mehr hätte erzielt werden können, wenn die Hülfe 
vor jenen Kriegen durch feſtgegliederte, mit einander eng verbundene Vereine überall vorbereitet, für jedes Bedürf 
niß Mess geweſen wäre, und daß deshalb für einen künftigen Krieg ſchon während des Friedens die Vorbereitung 
u treffen ſei. 
; Deshalb geht ſein dringender Wunſch dahin, daß eine ſolche orbereitung, in allen Provinzen, in aDen Kreis ⸗ 
ſiädten und größeren Orten des Vaterlandes, ſchon jetzt durch Wiederbelebung und feſtere Begründung der beſtebenden 
Zweigvereine und wo ſolche noch nicht oder nicht mehr beſtehen, durch deren Bildung, auch überall durch organiſche 
Verbindung derſelben mit dem Hauptvereine, erfolgen möge. 

Von Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin, den Allerhöchſten Protektoren des Vereins, wird dieſer 
Wunſch auf das Angelegentlichſte getheilt Seine Majeſtät der König hat ſich hierüber, wie folgt in einem unter 
dem 15. Juli d. J. an das Central ⸗Comité gerichteten huldreichen Handſchreiben, ausgeſprochen: 

Unter Bezugnahme auf die Mir vorgelegte Denkſchrift vom 6. v. Mts., ſpreche Ich dem Central⸗ 
Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger gern Meinen 
Dank für dieſe Vorlage und zugleich den Wunſch aus, daß es den fortgeſetzten Bemübungen deſſelben, 
unter der, wie Ich nicht zweifle, überall gleich bereitwilligen Mitwirkung Meiner Bebörden, recht bald 
gelingen möge, in allen Landestheilen die Bildung wohlgeeigneter Provinzial-Kreis- und Lokalvereine zum 
Abſchluß zu bringen, und damit volle Sicherheit für eine, der Au gabe des Vereins gemäße Wirkſamkeit 
während des Freidens und bei einem künftigen Kriege zu gewinnen. 

Bad Ems, am 15. Juli 1868, 

(gez.) Wilhelm. 


Die von Seiner Majeſtät erwähnte Denk ſchrift vom 6. d. Mts., welcher aus dem Bureau des Vereins 
(hier Leipzigerſtraße Nr. 3) Allen, die davon noch keine Kenntniß haben, ſobald fie es wünſchen, nebſt den Statuten 
des Vereins und dem Normal-⸗Statut für deſſen Zweigvereine, gern zugeſandt werden wird, legt das gedachte Be⸗ 
dürfnitz näher dar. 

Sie weiſt zugleich darauf hin, daß die Zweigvereine, neben ihrer Bereitſchaft für den Krieg, auch im Frieden 
eine heilſame mildthätige Wirkſamkeit nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und Bedürſniſſe ſowohl ſelbſtſtändig 
üben, als ſich für ſolchen Zweck mit anderen bereits beſtebenden Ve einen, namentlich auch mit Zweigvereinen des 
mit dem Central⸗Comité auf das Engſte verbundenen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, verſtändigen können. 
Einer jeden, Bebufs der Betheilurg an ſolchen Friedens-Aufgaben, nöthigen Veränderung bereits beftätigter Statuten 
wird das Central⸗Comité feine Genehmigung gern ertbeilen. 

Eben dieſelbe Denkſchrift gedenkt insbeſondere ver äußerſt wünſchenswerthen Fürſorge der Zweigvereine für die 
Ausbildung von Kranfenpflegerinuen für den Kriegesfall, ſei es in den Häusern geiſtlicher Gen ſſenſchaften, 
ſei es in anderen geeigneten Hoſpitälern, und der Verwendung folcher Pflegerinnen während der 
Friedenszeit für die Armeu- und Krankenpflege in dem Vereinsbereiche. 

Endlich erinnert fie daran, daß die von der Militair-Verwaltung angeordnete Vorbereitung der Reſerve⸗ 
Lazarethe in allen Landestheilen den Zweigvereinen an den betreffenden Orten eine ihnen gewiß willkommene 
Gelegenheit darbietet, ſich obne ökonomiſche Opfer, durch geeignete Verabredungen mit der Königlichen Militair⸗ 
Intendantur, für einen künftigen Krieg an der Sicherſtellung und Leitung der Anſtalten zu betbeiligen, den jenes 
vornämlich zu verdanken iſt, daß von den im Kriege von 1866 verwundeten oder erkrankten Kriegern eine viel 
größere Zahl als jemals früher die Geſundbeit wieder erlangt bat. 

Indem das Central Comité das Vorſtebende auch in weiteren Kreiſen zur Kenntniß bringt, glaubt daſſelbe nur 
noch der irrigen Vorausſetzung entgerentreten zu follen, als ob die Erfüllung feines dringenden Wunfhes den Mit⸗ 
gliedern der Zweigvereine bohe Beiträge oder andere irgend ſchwer zu tragende Laſten auferlege und damit die Be⸗ 
friedigung ſonſtiger Bedürfuiſſe und Zwecke der Woblthä igkeit hindern könne. — Nicht bierum handelt es ſich, 
ſondern um die Bereitſchaft zur Hülfe durch feſte Bereinigung geeigneter Perſonen aller Klaſſen unſeres Volkes 
für ihnen allen gleich werthe und wichtige Liebes⸗Aufgaben. 

Das Central Comité erſucht endlich alle bereits beſtehenden Zweigvereine, welche ihm ihre Statuten noch nicht 
vorgelegt haben, und alle ſich neu bildenden Zweigvereine ihm ihre Statuten recht bald, bebufs deren Genehmigung, 
einzureichen, damit fie an den Corporationsrechten und an der Portofreiheit des Hauptvereins Theil nehmen können. 

Berlin, am 24. September 1868. 


Das Central⸗Comité 


des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 


v. Sydow, Wirkl. Geh. Rath, Vorſitzender. v. Wolff, Geh. Reg.⸗Ratb, erſter Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Gr. v. Bismark⸗Bohlen, General-Lieutenant und Commandant, zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden. Dr. Mentzel, 
Geb. Reg.⸗Nath, erſter Schriftführer. Haß, Reg.⸗Ratb, zweiter Schriftführer. Abeken, Wirkl. Geb. Legationsrath. 
Graf v. Behr⸗Negendank, Kammerberr und Landrath. R. Bergemann, Kommilfionsrath. Bleichröder, Geh. 
Commerzienratb, Schatzmeiſter. Dr. Böger, Königl. Leibarzt, General Arzt des II. Armee-Corps. Dr. Brinkmann, 
prakt. Arzt. Caspar, Juſtizrath. v. Decker, Geb. Oberbof. Buchdrucker. v. Derenthall, General-Lieutenant 3. D. 
En gelbard, Intendant des III. Armee⸗Corps. Dr. Eſſe, Geh. Reg⸗Rath und Cy rue Direktor. Graf zu Enlen⸗ 
burg, Geh. Reg.⸗Rath. Dr. Firmenich⸗Richartz, Prof. von Gräfe, Ge. Reg. Rath. v. Gruner, Unter⸗ Staal 
ſetreiair z. D. Dr. Gurlt, Prof Baron d Haber. Hedemann, Geh. Reg.⸗Rath, Bürgermeiſter von Berlin. 
Heiſe, Geb. Ober⸗Reg⸗Rath. Dr. Hepke, Wirkl. Legatlonsratb. v. Hering, General- Lieutenant . D. Freiberr 
v. d Heidt, Staats- und Finanz⸗Miniſter. Dr. Soma, General-Superintendent. Dr. Houſſelle, Geh Ober⸗ 
Medicinal⸗Ratb, K mmiſſar der Königl Regierung. J. Jacques Banquier. Dr. Koch, Domfapitular. Dr. Krätzig, 
Wirkl. Geb. Ober-Reg⸗Rath und Miniſterial Direktor. Dr. v. Langenbeck, General⸗Arzt, Geh. Ober⸗Medicinal⸗ 
Katy und Prof. Dr. Löffler, General Arzt. Lüdemann, Geh. und Ober- Reg Rath Magnus, Geh. Reg ⸗Rath 
und Prof. Mendelsſohn⸗Vartholdy, Geb. Commerzien-Ratb. v. Peucker, General der Yıfanterie, Kommiſſar 
der Königl. Regierung. Furt Voguslav Radziwill. G. Reimer, Buch ändler und Stadtverordneter. Heinrich, 
XIII. Prim Reuß, Major im Regiment der Gardes du Lorps. Ribbeck, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath. Dr, Runkel, 
Privat-Gelehrter V. Schweinitz, Ober-⸗Reg. Rath. Otto, regierender Graf su Stolberg Wernigerode, Ober⸗Präſident 
zu Hannover. Dr. Thielen, Evangelischer Feldprobſt der Armee. Freiherr v. Troſchke, Generl Lieutenant z. D. 
Berbriei, Ritterguts⸗Beſitzer. 5 babe esta =. ibenlruth r Kommiſſar 
er Königl. Regierung. Dr. ern, Oder⸗Conſtiſtorial Rath. v. eſandter und General ⸗Ma 

J . z. D. Wrede, Commerzien⸗Rath. aer 
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Avertissement! 
In Berückſichtigung des jahrelangen 
Beſtehens der unterzeichneten Handlung 
am dortigen Platze, offerirt dieſelbe 


Se ur füt die Stadt Stettin 2 


1 1 * * NN 1 
Wichitg für Bücherfreunde! 
Garantie für neu, komplet, fehlerfrei. 

1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige Ori⸗ 
inal Ausgabe in 12 Bon; 2) Goethe's Werke, 6 
Bände; 3) Menzel. Claſſiſcher Hausfhag aller Nationen 
722 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk, elegant gebdn. Alle 
3 Werke zujammen nur 3 Thlr. Die Kunſtſchätze 
Wiens, großes Prachtkupferwerk erſten Ranges, mit er⸗ 


wärts erlaube mir hiermit in Kenntniß 


n 


6— 


Große Wollweberſtraße 66 


iſt eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche mit 
Waſſerleitung für 4 % 10 zum 1. November zu 
vermiethen. Zu erfragen im Laden. . 

Im Kirchenhauſe, Papenſtraße 4—5, iſt eine Treppe boch 
zum 1. April d. J. eine Wohnung von 5 Stuben neb 
Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Rendant Karow. 


Ein geehrtes Pablikum hier und aus 
zu ſetzen, daß ich junge Pferde ſchul⸗ 


Harendem Text von Perger, mit 108 meiſterh ften Stahl- 
ſtichen. Größtes Quart. Ladenpreis 30 Thlr., nur 6 
Thlr. Carl Vogt, Naturgeſchichte der Tyiere. 2 ar. 
Oktavbde. mit 1500 naturgetreuen Abbildungen. 2 Thlr. 
Das echte Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 
ſauber kolor. Stahlſtichen und 100 Illuſtr. Q art, eleg. 
geb. nur 50 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher Romane der 
beſten deutſchen Schriftſteller. 12 Bände, groß Oktav. 
La enpreis 18 Thlr., nur 45 Sgr. Der Feierabend, 
Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und Belehrung. 4 
Bände mt 28 prachtoollen Stahlſtichen 20 Sgr. Frie⸗ 
derieke Bremer's Romane. 72 Theile nur 2½½ Thlr. 
Meyer's Univerſum, mit vielen prachtvollen Stablſt., 
gr. Quarto. Halbfrzbd. 40 Sgr. Ferdinand Schmidt, 
Geſchichtsbilder aus dem Deutſchen Vaterlande für Jung 
und Alt, 4 ſtarke Bde. mit Kupfern. 1865. Ladenpreis 4 
Thlr., elegant geb. 1 Thlr. Sophie Schwarr, Ro⸗ 
mane aus dem Schwed. 118 Bde. 3 Thli. 28 Sgr. 1) 
Shekeſveare's ſämmtliche Werke, illuſtr., neueſte 
Ausgabe in 12 Bde. mit Staulſtichen in reich vergol eten 
Prachtbon. 2) Die vorzüglichſten Dichter Englands. gr. 
Oktav. Lad rs. 4 Tölr., beide Werke zuſammen 3 Tolr. 
Alexander Dumas Remane, hübſche deutſche Ka⸗ 
binetsausgabe. 125 Bände 4 Thlr. Feierſtunden, in 
100 ausgewählten Erzählungen, Romanen, Novellen ꝛc., 
2 Bde. Quart mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr eleg., 
48 Sgr. Ledebuhr. Adels-Lexikon der preußiſchen Mo⸗ 
ee Zgr. Bände. Ladenpreis 16 Thl, nur 4 Thlr. 
r. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechte⸗ 
kranke, 1 Tylr. Memoiren der Ninon de Lanclos, 2 Bde. 
1 Thlr. 1) Leſſing Werle, ſchöne Oktav⸗Ausgabe. 2) 
Schiller⸗Album. 2 Bde. 1600 Seiten. Ladenpreis 
5 Tylr, beide Werke zuſ nur 1 Thlr. Bibliothek deut⸗ 
ſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde. gr. Oktav. Laden ⸗ 
preis 15 Thlr., nur 35 Sgr. Maleriſche Natur-Geſchichte 
der drei Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtv color. 
Kpfru., Prachtbd. 50 % 1) Schmidt, großes Wörter ⸗ 
buch der deutſchen Sprache, 2) Thieme, engl. ⸗deutſch 
und deutſch⸗ engl. Wörterbuch, beide zuſammen 36 Sgr. 
Kaulbach⸗Album. Original⸗ Zeichnungen von W. v. 
Kaulbach mit erklärendem Text gr. Quart, eleg. gebdn. 36 
Sgr. 1) Don Quixotes Leben und Abenteuer, 2) Illu⸗ 
ſtrirter Hausfreund. 2 Bde. mit 10 prachtv. Stahlſt., 3) 
Geſch. u. Beſchreib. der Mormonen. Alle 3 zuf. 1 Thlr. 
Das Weltall, naturhiſtoriſches Prachtwerk mit ſehr 
vielen Kudfern, 3 Bde., elegant 2 Thlr. Lievesabenteuer 
des Chevaliers, Faublas, 3 Bde., gr. Oktav, 1½ Thlr. 
Bibliothek der beſten engliſchen Romane (deutſch), 12 Bde. 
Ladenpreis 8 Thlr, nur 1 Thlr. Dr. Morel, das Ge⸗ 
heimniß der Zeugung 1 Tolr. Therese philosophe, 1775, 
nur 2 Thlr. Theatre de Gaillard, 3 Thlr. Caroline et 
Saint-Hilaire on les putains du pälais royal. 2 Vol., 
3 Tolr. Hie et Hek, 3 Thlr. La legende Joyeus 
3 Thlr. Le rediau levé, 3 Thlr. Memoi es de Suzon, 
2 Thlr. Le Port er de Chartreux, 3 Thlr. Aus dem 
Leben eines jungen Mannes und einer ſchönen Frau, 
endant zum Herin dv. H. 2 Bde., 2 Thlr. Dr. War⸗ 
en, die Heilung gebeimer Krankheiten und ſelbſtver⸗ 
ſchuldeter Schwächen, 24 Sgr. Neue Frauenſchule, 3 Bde. 
4 Thlr. Grecourt's Gedichte, 1 Thlr. Dr. Dumas⸗Lutze, 
neu entdecktes Geheimniß, ſchöne und geiſtrei de Kinder, 
Kuaben und Mädchen, nach Willkür zu erzeugen, 15 Sgr. 
Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. Gemmen, Samm⸗ 
lung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. Die Verſchwö 
rung in München, 2 Bde., 2 Thlr. Leben einer Sän⸗ 
gerin 2 Thlr. Die Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. 
Denkwürdigkeiten des Herrn v. H. 2 Tolr. Jettchen und 
Minna, 4 Bände 1 Tylr. Hamburger Brochüren 
von 10 Sgr. bis 4 Thlr., je nach Ordre. Eugen Sue's 
Romane, (Deutſch) 125 Bde., nur 4 Tylr. 
Muſikalien. 
Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ . — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½ Sn, zuſammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re 
imentstochter, Hugenotten, Troubadonr, Traviata, Frei- 
hut, Blaubart, Gerolftein, Fauſt, Martha, alle 12 zus 
ſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten S lon⸗Com- 
poſitionen f. Piand von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 
Bart holdv, Richards u. ſ. w. Lndprs. 4 %, nur 1 . 
Schubert, Mülerliever, Winterreiſe, Schwanengeſang 
u. ſ. w. zuſam. nur 1 % Chopins 6 berühmte Walzer 
1 25, deſſen 8 — ee . RL Re 
1 außer den bekannten werſhvollen Zu⸗ 
Gratis gaben, zur Deckung des geringen Porto's 
erhält bei Beſtellungen von 5 und 10 3% uch 
neue illuſtrirte Werke von Auerbach und 


J edler Madre gratis 5 
Sigmund Simon Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31. 

Von einer renommirten, auswär igen Fabrik 


mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als voll. 
ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkerumehl, 


ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut: 
terſtoff, insbeſondere für Rindvieh, Schafe und 
Schweine, mit 1. 29 Apr per Ctr. ab Lager und 
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mit % 11%, bei Abnahme vom Bahnhofe. 
Mit Analyſe und näherer Auskunft ſtehe zu Dienſten. 


L. Manasse junr. 
Bollwerk 34. 


Eine Servante, 5 


S neufilberne Schiebe⸗ e e dg s 


Lampen 
ſind zu verkaufen Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Ilarlemer Blumenzwiebeln 


in größter Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen gr 
Gustav Schultz, Baradeplay 5. |. 


Schwindſucht (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 


durch erfolgbewätzrte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


7772 ĩ ͤ „ 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe unſerer Lotterie mäßig zu reiten, ſowie unthätige Pferde 
Antheilloofe: % Y ſch 


für 27 ¼½ h 139% . 
716 522 761 
3% 76 1% . 26 ½ S. 


und zur bevorſtehenden Haupt⸗ und Schluß gebung 
der Frankfurter Lotterie: 


Originallooſe: 
h In 4 
für 46 9% 23 I 111, 3 
Antheilloofe: 
ae Yas 3 Yes 
für 5% % 3 . 117 22 ½ Hr 


und hofft, in Anbetracht dieſer Ausnahmspreiſe durch be⸗ 
deutende Ordres deehrt zu werden. 
Beifügung des Betrages, nicht gegen Poſtvorſchuß werden 
effeltuirt. 


Nur Aufträge unter 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 


Max Meyer, Berlin, 
früher Schuhſtraße Nr. 4 in Stettin. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Liuderungsmittel bei Reis. 
zuständen der Athmungsorgaue, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück entb., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mitfel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 


Sgr. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
brikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Im Verlagsbureau in Altona ift ſoeben erſchienen und 
bei uns zu haben: 


Handbuch für den deutſchen Zoll: 


verein. 2. Theil, enthaltend die aus der erſten 
Seſſion des Zollparlaments hervorge: 
gangenen Geſetze und Verträge nebſt dem 
neuen Zollvereinstarif von E. Sartoris. 
Cut. 15 Ir 

Dieſer Theil entbält den Zolltarif für Oeſtreich und 


den vom 1. Juni 1868 ab gültigen Verein-Zolltarif. 


Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 


Handbuch für den Zollverein. Theil 1. 


Cart. 2½ 


Die Tabäcks⸗ Bier⸗, Branntwein⸗, 


Zucker: u. Salzſteuergeſetzgebung 
im Zollverein. Nebſt Vergleichen mit an- 
dern Ländern. Broſch. 10 Hr: 


Léon Sauniers Buchholg. 
Paul Saunler, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


eee ee eee eee 
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Gerudo'e Cloſets 5 

mit ſofortiger Selbſtdesinfektion nach & 
jeder Sitzung. 

(Syſtem: Müller ⸗Schür.) 


— < 5 
Preis 13“ Thlr. 
Vollſtändige Preis» 
5 a Courante, denen Co» 
pieen von vielen An» 
erkennungsſchreiben beis 
gefügt find, verſende 
ich auf Wunſch gratis 
und franko. Dieſe 
Cloſeis find nicht nur 
vor Kranken betten 
unentbehrlich, ſie ſind 
auch für jede Haus⸗ 
haltung zu eme feblen. 


ö 
5 
In Hotels, Fabri⸗ | 


Hd 

7 Ed ken, Krankenhäu⸗ 
fern, auf Eiſenbahnen u. f. w. haben ſie ſich 
Beweis für die weitere Anerkennung meines Fabri⸗ 
kats der Umſtand dienen, daß mir ganz kürzlich der 
Auftrag zu Theil wurde, den jetzt im Bau begriffe 
nen Salon⸗Wagen Sr. Maj. des Königs von Sachſen 
mit einem derartigen eleganten Cloſet zu verſeben. 
— Für jeden, der ſich für die Sache intereſſirt, 
liegen in meinem Comptoir hunderte von Anerken- 
nungeſchreiben zur Einſicht aus. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Fabrik geruchloſer Cloſets, 


Schulzen und Königsſtraßen-Ecke. 
D. Prämiirt Stettin 1865. — Bromberg 186 


t Eingang verſchafft und mag als ein neuer 


8 
5 
8 
8 


Neuen N 


ur N 
® — > 0 
Fett⸗Hering, 
oß, mittel und klein fallend, von vorzüglicher Qualität 
J, ½ und ½ Tonnen, empfiehlt zu billigen Preiſen 


die Herings⸗Niederlage von 


Gebr. Krappe, 


Stettin, Frauenſtraße 48. 


6% | Anmeldungen bitte ich Breiteſtraße 67, 


ulmäßig dreſſire. — 


parterre rechts. 


Hahn, 


Wachtmeiſter a. D. und Lehrer der 
Reitkunſt. 


Größte Deutſche Leih⸗ 
bibliothek und 
Großes Muſikalien⸗ 
Leih⸗Inſtitut. 


Abonnements billigſt. 


Pütz h Mauri. 
Neue 


| 

Blumenhandlung, 
Parade⸗Platz Nr. 2, 
W. Stolpe. 
Loorbeer, Mirthen, Kränſe, Bouquets 
und alle Arten Blumengewinde von fr. 
und trockenen Blumen geſchmackooll und 
billig zu haben. 


f Die 
Spiegel⸗Handlung 
F. Runge, Paper. 1, 
empſteblt für Händler: 

Birfene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eckſtäben: 


1047 aa as 2½“ 

13, 22, 20, 34 ½ pr. Di. 
Mahagoni Spiegel: 

. 

3½, 4, 4½ 36 pr. Stück. 


Goldbarok Sopha⸗Spiegel: 


10% 242 22ů513 2% 
15, 23, 28, 96 pr. Di, 


ſowie alle Arten größere Spiegel und Goldrahmſpiegel, 
Spiegelgläſer u. Goldleiſten 
billigſt. 


Wichtige Anzeige 


für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör— 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
EN und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs-Anweiſung aus— 
geführt werven, 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: 

Weißenſee (Sackſen), den 16. Februar 1864. 

Herrn H. Brakelmaun in Soeſt! 

Im vorigen Sommer fandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Del. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt batte, fo ſage ich Ionen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin Betterfing. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör -Oel be- 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet bat, fo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich moͤchte ihm ſol⸗ 


ches beſlellen ꝛc. ꝛc. 2 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 
ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gehör Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkhſen. 


Vermiethungen 


Eine Wohnung 


4 Treppen, nach dem Bollwerk gelegen, babe zum 1. Jamar 
miethsfrei. A. Ilanne mann. 


Ein Comtoir 


habe ich zum 1. Januar oder auch ſchon früher zu ver⸗ 
miethen. 


A. Hannemann, 
Mönchenbrückſtraße 5, Bollwerk-Eck 


Wallſtraße 28 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Für Droſchkenkutſcher 


iſt 1 Wohnung nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. 
Grün hof, Pölitzerſtraße 34. 


Grabow, Breiteſtraße 35 ſind mehrere Wohnungen zu 
vermiethen. 


—::: . ̃⅛—9aé'————. — 
— * * — * 
Friedrichſtraße 6a (Somnenfeite), 
Ecke der Eliſabethſtraße iſt die 2 Treppen boch gelegene 
Wohnung von 6 Zimmern, allem Zubehör, Waſſerleitung, 
Gas u. ſ. w. Verſetzunghalber zum 1. Januar 1869 oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Näh. Albrechtſtraße 2 im Laden bei WW. Freytag 


Bronenftraße 44 nk Summen ui 
Frauenſtraße 22 


ift die 3 Treppen hoch belegene Wohnung, behebend aus 
5 Stuben, Alkoven, Küche mit Waſſerleitung ſofort ober 
zum 1. Januar zu vermiethen. Walther. 


Eine freundlich möblirte Stube ii gr. Laſtadie Nr. 82, 
2 Treppen ſofort oder zum 1. November zum vermiethen. 


Die Parterrewohnung Fuhrſtraße 29 iſt zum 1. November 
zu vermietsen. Näheres 1 Treppe. 


Lindenſtraße 21 ift die Bel-Etage, 1 Wohnung von 7 
Stuben, und 3 Treppen 1 Wohnung v. 4 Stuben, Zu⸗ 
bebör und Waſſerleitung ſofort, und Friedrichſtraße Nr 2 
die Parterre-Wohnung von 6 Stuben, Zubehör u. Waſſer, 
leitung zum 1. April zu vermiethen. Näh. Lindenſtr. 21, 


Gr. Wollweberſtraße 66 
iſt ene Stube mit Kochofen und Holfgelaß für 2 4 im 
Hinterhauſe zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche. 
Ein Kuabe nach auswärts, welcher Luſt Sattler zu lernen, 


kann ſich melden Wilhelmſtraße Nr. 7, hinten parterre 
bei Herrn König. 


Ich ſuche Neujahr 1869 eine unverh. Werthſchafts-Beamten⸗ 
ſtelle. Für Tüchtigkeit ſowie moraliſche Führung garantire. 
Dom, Belſin bei Czarnikau (Provinz Poſen). 
&rausnick, 
Inſpektor. 


— 
Meine Ba bier- und Haarſchneideſtube für meine Kunden 

und Auswärtigen halte beſtens empfohlen und verſpreche 

de ſtrengſte Reellität. 

Thormann, 


; Fuhrſtraße 7. 
Friſche 
Huſumer Auſtern 


beſter Qualität, ſo auch 


friſchen Aſtrachauer Perl⸗Caviar 


empfiehlt 


J. G. Schmitt, 


(vormals P. A. Truchot,) 
Hötel de Prusse. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich friſche Auſtern 


vorzügliche Küche, gute und feine Weine. Zimmer für 
geſchloſſene Geſellſchaſten ſtets reſervirt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 16. Oktober 1868. 
Die Waiſe aus Lowood. 
Schauspiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten von 
Charlotte Birch Pfeiffer. . 


Abgang und Ankunft 
der 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nich Berlin: I. 6u 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Wittags. III. 3 U. 51 W. Nachm. (Conrierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Borm. 1. 9 U. 56 M 
Sr ag Fi Kreuz, Poſen und — 
. t d Mm. Vormittags (Ccurierzug)' 
IV. 5 u 17 M. Nachen. V. 7 U. 35 M. Abend 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. II u 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fir felgen de Perſonen⸗ 
Poften au: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug V K. nach Pyrit, 
Babn, Swinentünde, Cammin und Treptow o N 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 Pe. erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie 18). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M.. 9h. 
II. Hu. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 M. X. . 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenjlau). IV. 7 U. 55 M. Ab, 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
11. 8 u. 30 N. 


Stargard: 1. 6 u. HM. Morg 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 U. 54 M. Vorm⸗ 
M. Nachm. (Caurierzug). V. 6 U. 17 N 


von 


von 


IV. Zu. ) 
Nachm. (Perſonenzug aus Bresian, 5 Kreuß) 
VI. 9 U. 20 M. Abends. eee 
Cöslin und Colberg: . 11 u. 54 M. Berm 
II. 3 ü. 44 N. Rahm. (Sifug). III. 9 U. 20 J. 
Sai 
Stralſund, Wolga ſt und Paſewalk: ö 
un 30 N. Mog. II. 4 U. 37 Min. Nah 
ilzug). 
Seel u. Paſew alk: I. 8 u. 45 M. Men 
II. I u 30 M. Vorm. (Courierzug von Ham, 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittag 
IV. TU. 15 M. Abende. 


von 


von 
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